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1 An W Later f 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnen⸗ 
ten erſuchen wir ergebenſt unſer Blatt ge⸗ 
fälligſt rechtzeitig auf der Königl. Poſt be⸗ 
ſtellen zu wollen. 

Gleichzeitig theilen wir mit, daß wir 
durch das neue Stempelgeſetz für die Preſſe 
in den Stand geſetzt ſind unſer Blatt zu 
vergrößern. Von Neujahr ab werden wir 
jede Woche regelmäßig ein Beiblatt bringen. 
Auch iſt, um den Inhalt zu mehren, eine 
ſchmaler laufende Schrift angeſchafft worden. 

Tendenz und Inhalt unſeres Blattes 
bleiben unverändert, doch werden wir un- 
ſere Aufmerkſamkeit den Rubriken „Provin⸗ 
zielles und Lokales“ ganz beſonders zuwen⸗ 
den. Die wichtigſten politiſchen Tagesereig⸗ 
niſſe werden trotzdeſſen zur Kenntnißnahme 
unſerer Leſer kommen und hoffen wir ihnen 
hiedurch die Lektüre größerer Zeitungen zu 
erſparen. Die Redaktion. 

Politiſche Rundſchan. 


Deutſchland. Berlin, den 24. Decbr. 
id Minifter Berathungen der 1 Woche, 


die ſich, wie die „Kreuz.“ bört, 
auf den bevorſtehenden Landtag und die demſel⸗ 
ben vorzulegenden Geſetz Entwürfe bezogen ha— 
ben find am Sonnabend vorläufig zu Ende ges 
führt, nachdem eine Verſtändigung über die aus⸗ 
einandergehenden Anſchauungen im Staatsmini⸗ 


vorzugsweiſe 


ſterium herbeigeführt worden. Alle Gerüchte von 
irgend einer beſchloſſenen oder jetzt bevorſtehen— 
den Miniſter⸗Veränderung entbehren, demſelben 
Blatt zufolge, der Begründung. — Man hat in 
diplomaliſchen Kreiſen Kenntniß davon, daß die 
franzöſiſche Regierung in London darauf habe 
aufmerkſam machen laſſen, wie ihr die Vorberei⸗ 
tungen Englands für einen etwaigen Krieg mit 
Amerika das ſelbſt für den äußerſten Fall dieſem 
Feinde gegenüber erforderliche Maaß von Rüſtun⸗ 
gen weit zu überſchreiten ſchienen. — Es wird 
hier mehrfach der Wunſch ausgeſprochen, daß 
die Wahlmänner, in ihrer Eigenſchaft als die 
nächſten Vertreter des ganzen Volkes Veran- 
laſſung nehmen, durch eine gemeinſame Erflä: 
rung (Adreſſe) diejenigen böſen Nebel des Miß⸗ 
trauens zu verſcheuchen, welche die gefährliche 
Geſchäftigkeit tendenzidfer Lügner zwiſchen Thron 
und Volk haben entitehen laſſen. Zunächſt follen 
die Vorſtände der hieſigen vier Wahlmannſchaften, 
an deren Spitze Waldeck, Tappert, v. Unruh, 
Elteſter, zum Entwurf einer ſolchen, die Geſin⸗ 
nungen des Volkes für den König und die 
liberalen Miniſter darlegenden Erklärung zuſam⸗ 


Zur Geſchichte der Turnkunſt. 


Das deulſche Turnen iſt ein Schmerzenskind aus ſchwe⸗ 
rer Unglückezeit. Erſt als ſich bei den edelſten Beftrebun- 
gen zur Abwehr fremder Gewaltherrſchaft das Mißver⸗ 
hältniß zwiſchen Kraft und Willen herausgeſtellt hatte, ſollte 
auch die körperliche Ausbildung mehr Verückſichtigung 
finden. Da aber bei wachſender Körperkraft auch das 
Selbſtgefühl zunimmt, ſo mußte abſoluten Regierungen 
bald der Freiheitsdrang der Jugend unbequem werden. 


Daher folgte bald die Unterdrückung angeblich 
demagogiſcher Beſtrebungen, veranlaßt durch die un⸗ 
lückſelige That des überfpannten George Sand. 
urnvereine blieben dann den deutſchen Bundesregie⸗ 
rungen ein Dorn im Auge. Erſt ſeitdem in Preußen 
eine liberale und aufrichtige Regierung Platz gegriffen 
hat, find die Schranken forkgeräumt, die bisher dem 
Aufſchwung e des Turnweſend im Wege ſtanden. Das 
El 195 jezt ſogar offiziell geſbtdert und anbe⸗ 
fohlen, und die eee der Erziehung, welche 
von einer gedeihlichen Entwickelung der Körperfräfte 
erwartet wird, mit der Verminderung des Milikärbudget's 
in Zuſammenhang gebracht. 


Der Vortrag des Herrn Gymnaſiallehrer Böthke 
„über die Leibesübungen“ wies zu Anfauge nach, daß 
weder die Annahme von paradieſiſcher Unſchuld noch 
von eminenter Naturkraft bei Wilden und Urbvölkern 
ſtichhaltig fei. Er widerlegt zunäachſt durch hiſtoriſche 
Zeugniſſe, die uns beſonders aus den Cooper'ſchen 
Romanen geläufigen Anſchauungen bon idhylliſchen 
Charakterzügen und ſtellte ihnen entgegen Berichte über 
Aberglauben, Kannibalismus, Hinterliſt. Ferrer haben 
die erſten Entdecker bisher unciolliſirter Landſtriche 
nachgewieſen, daß Fieber, rothe Ruhr, Gliederlähmung, 
heumgtiemüs, Zahnſchmerzen, Augenleiden, Waſſer⸗ 
ſucht, Kreboſchäden und andere Krankheiten ſchon bei 


Ankunft der Europäer weit verbreitet waren, ten, ohne daß teten endlich in Birtuoſenthum aus, und aus den daß 
die Einwohner gehörige Abhülfe dagegen hatten. End⸗ 
lich iſt weder Kraft noch Gewandheit bei den Wilden 
größer als bei den civiliſirten Völkern. Verſuche mit 
dem Ktaftmeſſer auf Inſeln des indiſchen Oceans ha 
ben nachgewieſen, daß ein mittelmäßiger engliſcher 
Seemann 40 pe. und ein mittelmäßiger Franzoſe 30 
pCt ſtärker war, als der ſtärkſte Inſulaner. Daraus 
wurde gefolgert: „Je unvollkommener die Civiliſation 
war, um fo geringer waren Einſicht und Sittlichkeit, 
um m ſchwächer die körperlichen Kräfte, um fo ärmer 
das ganze Leben an Freude, Befriedigung und Anmuth. 

„Die Civilifation ſelbſt beſtehk nur darin, daß 
mir nicht zufrieden find mit dem, was ſich von ſelbſt 
macht, ſondern überall nach der Seat möglichen Voll⸗ 
kommenheit trachten! Dieſen Maßſtab vorausgeſetzt. 
iſt dei den alteſten Culturvölkern, den Aegyptern und 
Aſſyrern, von Gymnaſtik Nichts M erwähnen. Spite: 
matiſch ausgebildet treffen wir fie erft bei den Grie⸗ 
chen, und zugleich auf einer Stufe der Vollkommenheit, 
die bis jetzt noch nicht wieder erteicht worden iſt. 
Schon in der homeriſchen Zeit dienen die Leibesübun⸗ 
gen dem Ernſt des Kampfes und der Zierde des Fe⸗ 
ſtes. Doch forgte damals noch kein Turnlehter für 
die körperliche Ausbildung der Jugend. Kriegsgeübdte 
Väter gaben Anleitung, die Oeffenklichkeit des Lebend 
lieferte Beiſpiele, zahlreiche Feſte ſpornten den Ehrgeiz 
und drückten den Beſtrebungen den Stempel des Ver⸗ 
dienſtlichen auf Die unterrichtemäßige Zucht wurde 
zuerſt in Sparta getrieben und übertrieben; ihnen 
denken vielleicht ſchon die Kreter als Muſter. Die 
Bewunderung des Redners für ſpartaniſches Weſen 
theilen wir nicht, obgleich der ſparkaniſche Staat auch 
ſeine großen Vorzüge hatte. Athen fand erſt das 
Gleichmaß zwiſchen leiblicher und geiſtiger Ausbildung, 
zwiſchen Gymnaſtik und Muſik. Die großen Natio⸗ 
nalſpiele, an denen ſich alle Griechen beiheiligtn, ar⸗ 


mentreten und dieſelben einer gemeinſamen gro⸗ 
ßen Wahlmännerverſammlung zur Annahme 
vorzulegen. Der ſofortige einmüthige Beitritt 
Seitens aller Wahlmannſchaften Preußens wird 
dann erwartet. Man iſt hier überzeugt, daß 
die Aeußerungen Sr. Maj. über den Ausfall 
— Wahlen das Symptom einer ſehr bedenklichen 

eeinfluſſung unſeres verehrten, Wahrbeit be⸗ 
gehrenden Königs ſind, Symptom eines Uebels, 
deſſen außerordentliche Nachhaltigkeit die Anwen⸗ 
dung eines außerordentlichen Schrittes zum 
Heile vollen Einverſtändniſſes zwiſchen Fürſt 
und Volk erheiſcht. 

Karlsruhe. Der Entwurf des Gewerbe 
geſetzes, den die Regierung eingebracht hat, liegt 
jetzt gedruckt vor und huldigt ſehr liberalen 
Grundſätzen. So z. B. wird darnach zum 
Gewerbebetriebe nicht das 25. Lebensjahr, ſon⸗ 
dern Volljährigkeit (das 21. Lebensjahr) gefor⸗ 
dert. Prüfungen werden nicht verlangt. Hauſiren 
darf Jeder, der die geſetzlichen Eigenſchaften 
zum Gewerbebetriebe beſitzt und nicht beſorgen 
läßt, daß er durch dieſen Gewerbebetrieb die 
öffentliche Ordnung und Sicherheit gefährde. 
Die Zünfte und Innungen werden aufgelöſt, 
über deren Vermögen nach Abzug der abzuzah⸗ 
lenden Schulden verfügen die Mitglieder mit 
abſoluter Majorität unter Aufſicht der Verwal⸗ 
tungsbehörde, jedoch nur zu dauernden, gewerb⸗ 
lichen Zwecken (gewerbliche ung yufam ee dere dene Genefenicait, Or Ge⸗ 


teten endlich in Virtuoſenthum aus, und aus den 
Gymnaſten wurden Athleten. Bei den Römern fand 
die Gymnaſtik in der guten Zeit nicht Eingang, außer 
daß Alle die nothwendige Fertigkeit im Gebrauch der 
Waffen erwarben. Eine verderbte Zeit war es ſchon, 
als ſich Schlemmer und Wüſtlinge durch griechiſ⸗ ches 
Ballſpiel und Schwimmbäder Erholung verſchafften 
und die überreizten Nerven an dem Hinmorden galli⸗ 
ſcher, deutſcher oder attiſcher Gladiatoren erſättigten. 


Bei den alten Deutſchen entwickelte ſich die Turn⸗ 
kunſt aus den Vorübungen für die Turniere. Alles 
hatte ein entſchieden ariſtokratiſches Gepräge, Zielpunkt 
war Treue, Stetigkeit, Selbſtbeherrſchung; an die 
Gewandheit' machte man höchſt einſeitige Anſprüche. 
Mit dem Emporkommen der Städte bemächtigte ſich 
der Bürgerſtand dieſer Uebungen und pflegte ſie ſorg⸗ 
ſam. Ed entftanden eine Menge nationaler Spiele, 
wie fie ſich noch in Tirol und der Schweiz erhalten 
haben. Daß Uebungen und Spiele der Art immer 
ſeltener wurden, liegt weniger an einer allgemeinen 
Abnahme der Kräfte, als an polizeilichen Verordnun⸗ 
gen und ſocialen Verhältniſſen. Zu wünſchen iſt, 
daß ſie zugleich mit dem zunehmenden Intereſſe für 
dad Turnen neues Leben gewinnen, das beſte Denk⸗ 
mal für Vater Jahn, dem Ausgeſtaltung und Be⸗ 
nennung der modernen Leibesüdungen zugehören. 


Rur mit Mühe kann ich mich enthalten aus dem 
Vortrage, der noch manches Intereſſante enthält, mehr 
beizubringen, und wünſche ſchließlich dem Rerfaffer 
Kraft und Geſundheit, um, wie bisher, die Sache des 
Turnens in unſerer Stadt fördern und zu immer grö⸗ 
ßerer Anerkennung bringen zu können. m 


RE 


* 


werbekammer, Gewerbeſchule ꝛc.). Ueber Auf- 
enthalts⸗ und Niederlaſſungsrecht iſt ein eigenes 
Geſetz entworfen. 


Frankreich. Aus Toulon vom 22. d. 


Mts. meldet man: Es iſt hier der Befehl ein: 
getroffen, alle Seeleute aus der Klaſſe 1854 zu 
verabſchieden. Dieſe Maßregel hat große Sen— 
fation erregt. 

Großbritannien. Die Leichenfeier bei 
der Beiſetzung des Prinzen Gemahls in Wind 


for am 23. d. Mis. hat einen tiefen Eindruck 
gemacht. 


Der Prinz von Wales zeigte während 
derſelben große Seelenſtärke, Prinz Arthur weinte 
heftig, der Kronprinz von Preußen war ſehr 
bewegt. In der ganzen Stadt herrſcht tiefe 
Trauer. — Der Herzog von Cambridge 
und Lord Palmerſton waren zu erſcheinen ver: 
hindert. In der ganzen Stadt herrſcht tiefe 
Trauer. Nach der Trauerfeierlichkeit begab ſich 
der Herzog von Sachſen⸗Koburg, deſſen Schmerz 
ſehr groß iſt, nach Osborne zum Beſuche der 
Königin. Der Geſundheilszuſtand Ihrer Mar 
jeſtät iſt gut. — Wegen der Beiſetzung der Leiche 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Gemahls ſind 
heute die Börſen geſchloſſen. — Viel realer als 
mit Erwägung der möglichen Eventualitäten ſieht 
es mit den engliſchen Rüſtungen für den Krieg 
aus. Mit vortrefflichem Tacte haben der Kriegs⸗ 
Miniſter und der Herzog von Cambridge, welche 
wie Ein Mann zuſammenwirken, gleich zwei 
Bataillone der Garde mit nach Canada geſchickt. 
Die Canadier mögen daraus entnehmen, daß 
man ihr Wohl des beſten Blutes von England 
werth hält, und daß die engliſche Garde nicht 
mehr, wie früher, nur elne Prunkanſtalt für die 
Flaneurs von London iſt. Nicht weniger befrie- 
digend iſt die vor einigen Tagen verwirklichte 
Einberufung von einer Anzahl Handelsſchiffs⸗ 
Capitäne als Lieutenants in der Reſerve der för 
niglichen Marine. Während man in Preußen 
das Landwehr-⸗Syſtem verſchwinden läßt, vers 
ſchmilzt die engliſche Regierung und Nation Ar⸗ 
mee und Freiwillige, Kriegs- und Handels⸗Ma⸗ 
rine zu einem gewaltigen Syſtem der Landeswehr 
gegen jeden Angreifer. Und daß Alt-England 
auch einen ungerathenen Veiter nur gewähren 
läßt, ſo lange es dem Aelteren gefällt, wird der 
halbe Uncle Sam gewahr werden, wenn nicht 
die Weihnachtszeit von drüben die Botſchaft 
friedlichen Nachgebens bringt. f 

Italien. Turin, den 18. Dezbr. Vom 
werden unter dem 14. d. neue Stöße gemeldet; 
die Krater ſpieen bis 8 Uhr Morgens noch viel 
Rauch und Aſche aus. — Der „Corriere mers 
cantile“ konſtatirt eine vollſtändige Spaltung 
zwiſchen Garibaldi und der Majorität des Ge⸗ 
nueſer Comitees, welches deſſen höhere Autorität 
nicht anerkennt. 

Rußland. Der neue finnländiſch Gene⸗ 
ralgouverneur Rokaſowski hat offiziell erklärt, 
daß der Kaiſer nach Abſchluß des im Januar 
zuſammentretenden Stände⸗Abſchluſſes den voll 
ſtändigen finnländiſchen Reichstag einberufen 
werde. In Folge deſſen hat Helſingfors illumi⸗ 
nirt. Man erwartete daſelbſt die Aufhebung 
der Cenſur. 

— Warſchau, den 23. Dezember. Nach 
in Breslau eingetroffenen Nachrichten von der 
polniſchen Grenze dauern die Verhaftungen im 
ganzen Lande im großen Maßſtabe ſort. Es 
ſind zwölf Pfarrer nach Sibirien geſchickt worden. 


Provinzielles. 

Neumark, den 18. Dezember. Am 12. 
d. Mis. traf im Auftrage des Herrn Miniſters 
der Geiſtlichen ze. Angelegenheiten der Regie— 
rungs⸗ und Provinzial⸗Schulrath für die katho⸗ 
liſchen Gymnaſien der Provinz, Herr Dr. Dils 
lenburger aus Königsberg hier ein, um die 
Unterrichtsanſtalt des Herrn Pfarrers Hunt zu 
Kauernik einer durchgreifenden Reviſion zu un⸗ 
terwerfen. Derſelbe hat dieſe Reviſion am 13., 
14. und 15. d. Mis. vorgenommen und ſich 
über die Leiſtungen der Lehrer und Schüler, 
ſowie überhaupt über die ganze Einrichtung 
der Anſt in der zufriedenſtellendſten Weiſe 
ausgeſprochen. Wir ſind daher zu der Erwar— 
tung berechtigt, daß der Anſtalt binnen Kurzem 
die Prärogative eines Königl. Progymnafii vers 
liehen werden. (Gr. Geſ.) 
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Elbing, 20. Dezbr. (N. E. A.) In der 
geſtrigen Sitzung der Aelteſten der Kaufmann⸗ 
ſchaft wurde u. A. Folgendes beſchloſſen: In 
Veranlaſſung des allgem. Deutſchen Handelsge⸗ 
ſetzbuchs iſt die Aenderung des Statuts für die 
Corporation ſowie der Börſenordnung erforder⸗ 
lich, und fordert die Königl, Regierung zu 
Danzig, im Auftrage des Miniſteriums, zur 
Ausarbeitung der Entwürfe auf. 

Einen feſten jährlichen Beitrag zu den 
Koſten des „Deutſchen Hanvelstages“ zumal in 
der Höhe von 60 Thlr. wie es gefordert wird, 
zu zahlen wird abgelehnt, und ein einmaliger 
Beitrag zu den diesjährigen Koſten mit 20 Thlr. 
offerirt. — Wie wir aus ſicherer Quelle verneh⸗ 
men, hat ſich nun doch Herr Stadtrath Houſſelle 
entſchloſſen das Mandat als Abgeordneter wieder 
anzunehmen. Es bleiben dann Herr Houſſelle 
und Rentier Lietz wie früher unſere Abgeordnete. 
— Die Liedertafel ertheilte in der geſtrigen 
Verſammlung den Ehrenſold folgenden Compo⸗ 
niſten: Ferd. Möhring für: „Allgem. Schlacht⸗ 
gebet“ und „An das Vaterland“, Fr. Abt. für: „All 
Deutſchland“, B. Hamma für: „Schwäbiſches 
Volkslied“ und Fr. Lachner für, Kriegers Gebet., 

Danzig, 20. Decbr. In der letzten Ver⸗ 
ſammlung der aus Schiffs capitänen, Schiffs bau⸗ 
meiſtern und Technikern beſtehenden nautiſchen 
Geſellſchaft in Stettin wurden die möglichen 
Urſachen des Untergangs der „Amazone“ beſpro⸗ 
chen und man kam nach allſeitiger Erwägung der 
Umſtände zu der Ueberzeugung, daß der Verluſt 
des Schiffes ein Unglück ſei, wie es auf Ste 
alle Tage vorkomme und wie es dem beſten und 
erfahrenſten Seemanne zuſtoßen kann. Die 
Geſellſchaft iſt der beſtimmten Anſicht, daß die 
„Amazone“ bei ihrem letzten Abgange von Dan⸗ 
zig vollſtändig ſeetüchtig geweſen iſt, und giebt 
in einer öffentlichen in der „Oſtſeezeitung“ ab⸗ 
gedruckten Erklärung leine genaue Beſchreibung 
der? Bauart des Fahrzeuges zur Widerlegung der 
verbreiteten Anſicht, daß daſſelbe zu ſchmal und 
zu hoch bemaſtet geweſen. 

Wäre die „Amazone“ verſchollen, ſo könnte man 
eher vermuthen, daß ſie in Folge ven Fehlern oder 
eines ſchadhaften Zuſtandes zu Grunde gegangen 
ſei, aber der Umſiand, daß fie auf den Haacks 
verunglückt iſt, berechtigt zu der Annahme, daß ſie 
zur Zeit, als ſie dieſe Sandbank berührte, noch 
nicht ſeeuntüchtig war. Die Geſellſchaft ver⸗ 
muthet, daß die „Amazone“ auf Haacks deshalb 
ſirandete, weil das Beſteck des Schiffes (der 
Punkt, auf welchem das Schiff nach der Schlffs⸗ 
rechnung ſich befindet) fehlerhaft war. Ein ſolcher 
Fehler kann vorkommen bei dickem Wetter, wenn 
der Seemann mehrere Tage im Nebel umbers 
tappen muß und der Boden in Folge der Sirö⸗ 
mungen mit ihm weiter wandert, wenn Schiffe 
mit Weſtſtürmen auf Holland und mit Oſtſtür⸗ 
men auf England oder an den dortigen Sand» 
bänken ſtranden, während ſie mit ihrem Beſtecke 
noch weit davon abſtehen. Für diejenigen, welche 
die Verluſte, die unſere Marine an den Schiffen 
„Frauenlob“ und „Amozone“ erlitten, für ſo bes 
deutend und außergewöhnlich halten, ſind in der 
genannten Erklärung einige Beiſpiele angeführt, 
wie auch andere Nationen Kriegsſchiffe verloren. 
Auf derſelben Stelle, wo unſere Amazone ver⸗ 
unglückt iſt, liegen auch mehrere engliſche Linlen⸗ 
ſchiffe mit Mann und Maus begraben und an 
der amerikaniſchen Küſte ging zu Anfang dieſes 
Jahrhunderts der größte Theil einer engliſchen 
Flotte zu Grunde, und in demſelben Typhoon, 
in welchem unſere Frauenlob blieb, erlitt eine 
der beſten engliſchen Katterbriggs daſſelbe Schick⸗ 
ſal. — Profeſſor Gieſebrecht, an der Univerſität 
Königsberg, der nächſte Oſtern ſein Lehramt an 
der Münchener Hochſchule antritt, wird der 
„Preuß. Litt. Ztg.“ zufolge, wahrſcheinlich 
durch den Prof. Dr. Hirſch aus Danzig erſetzt 
werden. 

Von der polniſchen Grenze, 11. Dez. 
Aus Polen her kommen ſehr beſorgnißerregende 
Nachrichten über die Viehſeuche. In dem pol 
niſchen Grenzdorfe Leweczyn bei Soldau fol 
dem dortigen Beſitzer v. Unerszyezki faſt alles 
Rindvieh an der Rinderpeſt gefallen ſein. Auch 
will man behaupten, daß von den Ochſen des 
Beſitzers Vogel in Lautenburg einige Häupter 
an dieſer Seuche gefallen ſind, wobei bemerkt 


wird, daß der Eigenthümer das gefallene Vieh 
unlängſt in Polen gekauft habe. Sollte ſich dies 
als wahr herausſtellen, ſo werden jedenfalls von 
den Behörden die ſchleunigſten Maßregeln zur 
Herſtellung der Grenziperre erfolgen. (. G.) 


Lokales. 


— Die Handelskammer batte bekanntlich beim hieſigen Kgl. 
Poſtamt beantragt, daß das Annahme- und Aus gabe. Bureau 
deſſelben ſtatt von 1—2 Uhr, von 12—1 Uhr Mitt. ge⸗ 
ſchloſſen werden möchte. Auf dieſes Geſuch iſt unter dem 
25. d. Mis. vom Herrn Chef beſagter Kgl. Behörde nach⸗ 
ſtehender Beſcheid eingegangen. Derſelbe lautet: „Der 
verehrlichen Handelskammer erwiedere ich auf das geehrte 
Schreiben vom 17. d. Mis. hierdurch ganz ergebenſt, daß 
ich nicht ermächtigt din, die allgemein durch das Reglement 


zum Poſtgeſetze vom 21. Dez. 1860 ſeſtgeſetzten Dienſt⸗ 


ſtunden der Poſtanſtalten für den Verkehr mit dem Pu⸗ 
blikum, beim hieſigen Poſtamte abzuändern. 

Was übrigens die Zweckmäßigkeit der beantragten Ein- 
richtung für den hieſigen Ort benifft, fo vermag ich die⸗ 
ſelbe überhaupt nicht anzuerkennen. Jür das größere Pu⸗ 
blikum und die Behörden, deren Dienſtſtunden in der Regel 
bis 1 Uhr Mittags dauern, kann es nur vortheilhafter fein, 
wenn das Poſt⸗Annahme⸗Bureau bis 1 Uhr Mittags ge⸗ 
öffnet bleibt und der Schluß deſſelben zur gewöhnlichen 
Mittagszeit von 1—2 Uhr, wo in der Regel Geſchäfts⸗ 
ſtille eintritt, beſtehen bleibt. Bei dem Aus gabe-Buxeau 
dagegen wird zu berückſichtigen fein, daß, wenn daſſelbe, 
von 12—1 Uhr geſchloſſen wird, die Vertheilung der mit 
dem Bromberger-Mitlagszuge bier eingehenden Correſpon⸗ 
denzen und Zeitungen erſt nach der Rückkunft der Aus- 
gabe-Beamten um 1 Uhr begonnen werden und dle Aus⸗ 
gabe derſelben nicht vor 1½ Uhr, die der Geldſcheine und 
Packet⸗Adreſſen ꝛc. aber keinen Falls vor 2 Uhr Nachm. 
Hattfinden könnte, während gegenwärtig, ſobald ein regel- 
mäßiger, beſchleunigter Weichſel⸗Trajekt eintritt, der Poſt⸗ 
Transport vom Mittagszuge aus Bromberg bier ſchon um 
12 Uhr 20—30 Minuten Mittags eintreffen und die Ver⸗ 
theilung der Korreſpondenz und Zeitungen dergeſtalt be⸗ 
ſchleunigt werden kann, daß letztere an diejenigen Geſchäfts⸗ 
leute, welche es wünſchen, noch vor 1 Uhr Mittags ausgegeben 
werden kann. Es dürfte hlenach, die vorübergebende Zeit 
eines. beſchwerlichen Weichſel-Trajekts abgerechnet, dem 
Intereſſe des biefigen verehrlichen Handelsſtandes ſonſt 
ſtets zuſagender ſein, wenn die bisherige Schlußzeit für die 
Annahme- und Ausgabe-Bureaux des Poſtauts von 1 
bis 2 Uhr Mittags beibehalten wird.“ 

— Das Weihnachtsfeſt iſt vorüber, das Hauptfeſt der 
deutſchen Familien, welche ſich in den Feſtiagen genußvoller 
Ruhe um den grünen, hellerleuchteten und geſchmückten 
Weihnachtsbaum verſammell. Weil ſich der Deutſche ſo 
abſonderlich wohl fühlt in den Tagen des Geburts feſtes 
des Erlöſers, darum forgt er denn auch, daß die Feſtfreude 
eine allgemeine ſei. Der Wohlthätigkeltsſinn it in dieſer 
Feſteszeit, wie überall in Deutſchland, ſo auch in unſerer 
Stadt, beſonders rege. Seit Jahren ſorgen die Kommune 
und die Bewohner für eine Beſcheerung der kleinen Br- 
wohner des Armen- und des Walſenhauſes. So war es auch 
in dieſem Jahre; eine überaus zahlreiche Verſammlung 
hatte ſich am heiligen Abend zu dem feierlichen Akt der 
Chriſtbeſcherung in legt genannter Anftalt eingefunden. Als 
beſonders hervorhebenswerth haben wir zu bemerken, daß 
ein Gönner der Anſtalt zur Anſchaffung einer kleinen 
Bibliothek für die Waiſenkinder 10 Thlr. in dieſem Jahre 
eingeſchickt halte. Seinem Wunſche iſt entſprochen worden. 
Eine kleine Sammlung von Kinderſchriften iſt vorhanden, 
deren Vermehrung nur wohl zu wünſchen iſt. Paſſende Bücher 
wird der Kämmerei-Kontroleur Hr. Krüger gern in Em- 
pfang nehmen. 

Auch an mannichfachen Vergnügungen außerhalb des 
Hauſes hat es in den Feſttagen nicht gefehlt, zu deren 
Schluß Hr. Virgin für Sonnkag d. 29. Abends ein glän⸗ 
zendes Weihnachts feſt im Rathskeller vorbereitet. 

— Die Pfeſſerkuchenſpeude, welche der königlichen Ja ⸗ 
milie die Kommune alljährlich zu überreichen die Ehre hat, 
iſt in dieſem Jahre von Hrn. Rotter angefertigt. — Zu 
dieſer Notiz fügen wir noch die erſteuliche Thalſache, daß 
die Pfefferküchler allgemeinem Vernehmen nach heuer ein 
auſſergewöhnlich gutes Weihnachtsgeſchäft gemacht haben. 

— Die volkswirthſchaftliche Geſellſchaft für Oſt⸗ und 
Weſtpreußeu hat ein Flugblatt betreffend die volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Aufgaben des Abgeordneten Hauſes herausgege⸗ 
ben. Als ſolche Aufgaben werden folgende bezeichnel: 

1. Die vollſte Herſtellung der bürgerlichen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Freiheit durch Beſeitigung a, der Gewerbebe⸗ 
ſchräukungen, b. des Coneeſſionsweſens, e. der Zinsbe⸗ 
ſchränkungen, d. der Schutzzölle, e. der beſchwerlichen und 
koſtſpieligen Formen des Hypotheken- und Subhaſtatlons⸗ 
Krater und f. durch Eniſeſſelnng aller wirihſchaftlichen 

räfte. 

2. Die Förderung der Freizügigkeit und des Anſied⸗ 
lungsrechtes und der freien Selbſtverwaltung der Commu⸗ 
nen und Kreiſe. 8 

3. Die Reform der, Steuern und des Verwaltungs- 
Organismus. 

Die Notbwendigkelt der Erledigung dleſer Forderungen 
wird in der Flugſchriſt kurz und treffend motivirt und kann 
dieſelben von den Mitgliedern der genannten Geſellſchaft 
im biefigen Kreiſe bei Herrn Guſtav Prowe in Empfang 
genommen werden, woſelbſt auch neue Mitglieder ihre An- 
meldungen bewirken können. Wir empfehlen den Beitritt 
zu dieſer Geſellſchaſt um fo mehr, als der nächſte Kongreß 
derſelben in Danzig, der nächſfolgende aber hier in Thorn 
Etat finden fol, 

— Jiegelei-Garten. Dieſen Garten, eine Zierde Thorns 
und der Stolz unſerer Vürgerſchaft, empfehlen wir recht 
dringend der Aufmerkſamkeit der ſtädtiſchen Behörden und 


Berückſichtigung bei Feſtſtellung des Etats. Wir erachten 
es für nolhwendig, daß zur Beauſſichtigung dieſes Eta 
bliſſements und Verſchönerung des Garteus eine befondere 
Deputation von höchſtens 3 Perſonen eingeſetzt werde, mit 
der Berechtigung zu dieſem Zwecke eine Summe von 30 
dis 50 Thaler jährlich verwenden zu können. Die Eiſen⸗ 
bahn dürfte uns im nächſten Sommer zahlreiche Fremde 
(Provinzial -Turnfeſt, Kongreß des volks wirtbſchafklichen 
Vereins, Sängerſeſt, ꝛc. ze.) zuführen und wäre zu deren 
Aufnahme unfer Ziegelel-Garten am geeignetſten. Ein 
Zurückſetzen der Kolonnade zur Welchſel hin, fo wie deren 
Nenovirung erachten wir für das Noihwendigſte! Sobald 
nur eiwas für den Garten geſchiebt, werden ſich auch die 
Einnahmen durch Erböhung der Pacht heben. 

— Cheater. Die zeitige Abreife der Mittelhauſen'ſchen 
Geſellſchaft und die Aus ſicht den ganzen Winter hindurch 
das Vergnügen des Theaters entbehren zu müſſen, hatte 
bei einem großen Theil des hieſigen Puklikums den Wunſch 
rege gemacht, daß einem anderen Theater-Unternehmer für 
die 3 erſten Monate des Jahres 1862 die Coneeſſion für 
Thorn erthellt werde und namentlich Herr Gehrmann, 
derzeit in Bromberg, fie erbalten möge. Das Publikum 
kann es dem Magiſtrat der Stadt nur danken, daß er, 
die Berechtigung dieſes Wunſches erkennend, bei dem Hrn. 
Oberpräſidenten der Provinz es angelegentlich befürwortet 
bat, daß dem Hin. Gehrmann die Conceſſion für Thorn 
auf die Monate Januar bis März 1862 ertheilt werde. 
Das Königl. Oberpräſidſium hat dem Antrage des Magi- 
ſtrats entſprochen und Herr Gehrmann wird in der Mitte 
des Januar mit ſeiner Geſellſchaft bier eintreffen und 
hoffentlich die ganze ihm bewilligte Zeit hier Vorſtellungen 
geben können. Das darſtellende Perſonal der Gehrmann⸗ 
ſchen Geſellſchaft beſteht aus 15 Herren und 12 Damen, 
und hat Herr Gehrmann brieflich hieber die Verſicherung 
gegeben, daß feine, Gefellſchaſt in allen einzelnen Fächern 
vollſtändig und mit ausreichenden Kräften beſetzt ſei, wo⸗ 
für außer anderweitigen Veſtätlgungen auch der Umſtand 
ſpricht, daß Herr Gehrmann mit einer ſchlechten oder 
lückenhaften Geſellſchaft es nicht hätte unternehmen können 
ſeit Michaeli d. J. in dem lehr anſpruchsvollen Bromberg 
Vorſtellungen zu geben. Wir ſind überzeugt, daß dieſe 
Mittheilung für faft alle Leſer d. Bl. eine angenehme 
Nachricht fein und daß Herr Gehrmann für feine Bereit 
willigkelt unſere Stadl zu beſuchen, auch durch eine gute 
Einnahme belohnt werde. Zur Einleitung des Abonne⸗ 
ments und der andern Vorbereitungen wird Herr Gehr⸗ 
mann ſelbſt in den nächſten Tagen hler eintreffen. 


Eingeſandt. 

Warum wird nicht auch bei uns, wie es die Städte- 
Ordnung vorſchreibt und in andern Städten geſchiebt, der 
Entwurf zum Stadthaus haltsetat, bevor er den Stadtver⸗ 
ordneten zur Beſchlußfaſſung übergeben wird, öffentlich aus⸗ 
gelegt? Warum iſt Thorn von allen größeren Städten die 
einzige Commune, die einen Elat auf drei Jahre anfertigt? 
Schwer iſt ſchon ein Voranſchlag auf ein Jahr, aber faſt 
unmöglich auf 3 Jahre genau zu beſtimmen. 


Inſerate. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Eva. Salomon, 
Adolph: Dekuczynski. 
Strzelno. Soldau. 


Bekanntmachung. 
Am 30. Dezember d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
ſollen 2 Rollwagen und 1 Arbeits wagen, zur 
Kaufmann Kirsch’ihen Konkurs⸗Maſſe gehörend, 
auf dem Hofe des Rathhauſes hieſelbſt öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. i 
Thorn, den 22. Dezember 1861. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Proclama. 
Folgende Hypotheken-Dokumente: 

1) Das Dokument über das auf dem Grund⸗ 
ſtücke Schwarzbruch Nro. 4 sub Rubrica 
III. Nro. le auf Grund des Rezeſſes vom 
5. Dezember 1821 ex deer. vom 24. Mai 
1837 eingetragene Erbtheil der Henriette 
Reinbold jetzigen Ehefrau des Beſitzere 
Jacob Becker von 33 Thlr. 16 Sgr. 8 
Pf., beſtehend aus Ausfertigung des Re⸗ 
zeſſes nebſt Hypothekenſchein. 

2) Das Dokument über das auf den Grund⸗ 
ſtücken Grzywno Nro. 19 und 30 sub Ru- 
brica III. Nro. 1 auf Grund des in der 
Regina Koscinska'ſchen Nachlaß⸗Sache am 
11. November 1834 abgeſchloſſenen Erb⸗ 
rezeſſes ex deereto vom 16. März 1836 
eingetragene Erbtheil der Elisabeth Rei- 
manowska geb. Wisniewska von 49 Thlr. 
9 Sgr. 7½ Pf., beſtehend aus einer Aus⸗ 
fertigung des Rezeſſes nebſt Hypothekenſchein 

ſind verloren gegangen. Alle diejenigen, welche 
an dieſe Poſten und die darüber ausgeſtellten 


529 


Inſtrumente als Eigenthümer, Ceſſionarien⸗, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
ſpäteſtens in dem 
am 28. April 1862, 
Vormittags 12 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis-Richter Lesse im kleinen 
Verhandlungszimmer des Gerichtsgebäudes hie⸗ 
ſelbſt anſtehenden Termine geltend zu machen, 
widrigenfalls ſie damit präkludirt und die bezeich⸗ 
neten Poſten im Hypothekenbuche gelöſcht werden. 
Thorn, den 16. Dezember 1861. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Konkurs⸗Eröffnung. 

Ueber das Vermögen der Kaufmannsfrau F. 
M. Feilchenfeld zu Thorn iſt der kaufmänniſche 
Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungsein⸗ 
ſtellung auf den 30. November er. feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Kaufmann Moritz Schirmer zu Thorn beſtellt. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben 
zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände bis zum 1. Jannar k. J. 
einſchließlich dem Gerichte oder dem Verwalter 
der Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, mit 
Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur 
Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Be— 
ſitze befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen. 

Thorn, den 20. Dezember 1861. 


Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung 
Zur anderweitigen Vermiethung des hier in 
der Louiſenſtraße sub Nro. 7 belegenen Buch⸗ 
binder Köhler 'ſchen Grundſtücks vom 1. April 
1862 ab auf ein oder mehrere Jahre wird Ter⸗ 
min auf 


den 11. Januar k. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis-Gerichts-Rath Günther 
hieſelbſt in unſerem großen Terminszimmer an⸗ 
beraumt, wozu Miethsluſtige eingeladen werden. 
Thorn, den 11. Dezember 1861 


Königliches Kreis-Gericht. 


Bekanntmachung. 

Circa 12 Ctr. raffinirtes Rüböl und 30 
Pfund Talglichte, im Laufe des erſten Semeſters 
k. J. abzuliefern, ſollen im Wege der Sub⸗ 
miſſion für das hieſige Poſtamt beſchafft werden. 

Offerten über dieſe Lieferung ſind bis zum 
31. d. Mts. einzureichen. 

Thorn, den 24. Dezember 1861. 


Königliches Poſt-Amt. 


A 


x FRE Reh 
Bromberg-Thorn-Ottloczyner 
Eiſenbahn. 

Es ſoll die Lieferung von 870 Stück eiche⸗ 
nen Weichenſchwellen für den Bahnhof Ottloczyn 
im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben 

werden und ſteht hierzu ein Termin auf 
Montag, den 13. Januar 1862, 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Büreau des Unterzeichneten an. 

Die Offerten ſind bis zu dieſem Termin 

portofrei verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Offerte auf Lieferung von Weichenſchwellen“ 
verſehen, direkt an den Unterzeichneten einzuſenden. 

Die Oeffnung der eingegangenen Offerten 
erfolgt zur Terminsſtunde in Gegenwart der etwa 
perſönlich erſchienenen Submittenten. 


nz 
. 


* 


— 
* 


Die Lieferungs⸗Bedingungen können im Bü⸗ 
reau des Unterzeichneten, ſowie in dem des Herrn 
Baumeiſters Paſtenaei zu Thorn (Bahnhof) 
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden, 
auch werden dieſelben auf portofreie Geſuche von 
hier aus mitgetheilt. 

Bromberg, den 21. Dezember 1861. 


Der Abtheilungs-Baumeiſter. 
Redlich. 
Heute Abend Liedertafel. 
Morgen, Sonntag den 29. Dezember 


CONCERT 


in Wieſers Kaffehaus. 
. E. v. Weber, Muſikmeiſter. 
Am Sonntag, den 29. Dezember: 


großes Concert 
und 

Plünderung einiger Weihnachtsbäume 

in den überraſchend ſchön ausgeſchmückten Rat en 


des 
Thorner Rathskellers, 
Anfang 7½ Uhr. 4 2 
wozu ergebenſt einladet Virgin 
Dienſtag, den 31. Dezember: 


Tanzvergnügen. 
Anfang 8 Uhr. 
Die Damen werden von mir eingeladen. 
G. Hildebrandt. 


Zu einem Tanzvergnügen 


eine Nacht in Gronowo 


am Jahreswechſel 1861/62 ladet ergebenſt ein 
H. Volkmann, 
Gaſtwirtb. 


W ksiegarni Eirnesta Lambekka. W To- 
runiu z nakladu wyszto i jest do nabyeia: 


Halendarz 
Latolicko-Polski 


na 
rok zwyczajny 1862 
po 10 Sgr. 


Halen dar zy k 
Kalolicho-Polski 


na 
rok Zwyczajny 1862 
po 5 Sgr. 


* 


— d. 10. Oktober 1860 — 
Herzliche Glückwünſche zum neuen Jahre. 
Bromberg. Mathilde. 
Einer Erzieherin, welche auch gründ⸗ 
lichen Unterricht in der Muſik und in 
der franzöſiſchen Sprache ertheilen kann, weiſet 
ein Engagement nach die Exped. d. Bl. 
— sus 
() Neujahrs⸗Wünſche, 
ernſten und launigen Inhaltes empfiehlt 
die Buchhandlung von 
Ernst Lambeck. 
SS 35T 
Neujahrswünſche 
in großer Auswahl, empfiehlt zur geneigten Be⸗ 
achtung J. Schwendtfeger. 
Chemiſch praͤparirte Baumwolle gegen 
Gicht und Rheumatismus 
von Cornelius Pongs in Odenkirchen (Rhein⸗ 
preußen) per Paket 10 Spr, hält ſtets Lager 
Julius Schwendtfeger. _ 
Neujahrswünſche 
in größter Auswähl bei 
Justus Wallis. 
Friſche Milch 
iſt täglich zu haben in der Mehlhandlung von 
fee N. Miede. 


& 
ie 


5 Vorläufige, Markt-Anzeige. 
Einem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend hiemit die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich den bevorſtehenden Markt 
wiederum mit meinem bekannt überaus 
großen Lager höchſt reeller 


Leinenwaaren 


und fertiger 


Herren- und Jameuwäſche 


eigener Fabrik beſuchen werde. 
M. Eisenstädt, 
früher Julius Simon aus Mapdeburg. 
NB. Verkaufslokal wie ſeit Jahren 
einzig und allein im Hauſe des Herrn 
Hermann Cohn, neben der Handlung von 
Moritz Meyer. N 


© 

De ede 
Im Verlagsbureau in Altona erſchien ſo eben 

und iſt zu haben bei Ernst Lambeck in Thorn: 


2 222 Die hartnäckige 
Leihesverſtopſung 


und Unterleibsbeſchwerde nach ihren Urſachen, 

Folgen und Complicationen dargeſtellt, nebſt An⸗ 
weiſung zur gründlichen und ſicheren Heilung 

derſelben. Nach dem Franzöſiſchen des Dr. Dumas 

bearbeitet von Dr. Fenger. 

Ste Aufl. Broch. 7½ Sgr. 
Dptikus J. Jacobowiez 
aus Rotterdam, im Königreich der Niederlande, 
empftehlt 


Seeed eee 


Operngläſer, Feruröhre, 
Brillen, Pince-nez 
Lorgnetten, Leſegläſer, 
Mikroſkopen, AA Thermometer, 
Loupen, Alkoholometer, 
Stereoſkopen, Barometer. 


| Staats⸗Verlooſung 
0 


— 


(ſehr paſſend zum Neujahrs⸗Geſchenk) 
von 2 Millionen Mark, 
unter Garantie der Regierung, i 


h vertheilt auf 16,000 Gewinne. 
½ Original-⸗Obligation koſtet 10 thlr. Pr. Ert. 5 


N 7 do. do. 5 thlr. Pr. Ert. 
9 7 do. do. 2 ½ thlr. Pr. Ert. 
Haupttreffer: 

250,000 Mark, 150000, 
100,000, 50,000, 25,009, 
112,500 6 Mal 10,000, 2500. 
5000, 3750, 300, 45 Mal 


2500, 55 Mal 16500, 65 Mal 
E 300 Wart. 
Beginn der Ziehung am 6. Januar 1862, 
8 Auswärtige Aufträge mit Franco- 
eu e oder gegen Poſtvorſchuß, 
ſelbſt nach den entfernteſten Gegenden, führe 
ich prompt und verſchwiegen aus und 
erfolgen amtliche Ziehungsliſten und Gewinn⸗ 
gelder ſofort nach Entſcheidung durch das vom 
Staat coueeſſionirte Handelshaus 
a ° Horwitz, 
Danguier in Hamburg. 
R N * 


Neufahrskarten, 
auh a e rohen 


* B. Westphal. 
Von heute ab empfiehlt täglich 

fſtiſche Pfannkuchen 

15 a6 Pf. und 1 Sgr. pro Stück die Conditorei 
von II. Fritsch, 

Altſt.⸗ Markt No. 300. 
EX, 
25 
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zZ Aus der Fabrik von Jordan & Ti- 
maeus in Dresden haben wir vorrä- 


thig in Paketen: g 


Dresdner Bruſt⸗Caramellen à 5 Sgr., 
Engliſche „ „nnn 
Rettigbonbons 2 
Malzbonbons à 2 ½ 


Der Genuß der Caramellen aus heilſamen 
Pflanzenftoffen und feinem Zucker bereitet verfehlt 
bei Heiſerkeit und catharrhaliſchen Bruſtleiden eine 
lindernde Wirkung nicht. 

L. Wammann & Kordes. 
Billigſtes Uoltzbuch. 
Bei mir erſchien in vierter Auflage: 
Notizbuch für jeden Tag des Jahres 
1862. Mit einem Anhange enthaltend: 
Zins rechnungen, Stempel⸗Tarife, Geld⸗ 
umwandlungs⸗Tabellen, Längenmaße, Hohl⸗ 
maße ꝛec. 

Sauber in Callico gebunden Preis 12½ Sgr. 

Von allen Notizbüchern, die erſchienen, em⸗ 
pfiehlt ſich dieſes durch ſein handliches, beque⸗ 
mes Format, durch ſeine praktiſche Einrichtung, 
durchweg ſaubere und elegante Ausſtattung und 
iſt daher jedem Geſchäftsmann auf das Beſte zu 


empfehlen. 
Ernst Lans beck. 
> * * 
n geheimnißz "BE 
zur Bereitung des jetzt unter dem Namen Wern 
üblichen gewöhnlichen Getränkes iſt bei mir ge⸗ 
druckt für 4 Thlr. zu haben. Bemerke auch noch, 
wie das Quart ſelbſt fabricirt, nur 2½ Sgr. 
koſtet und von jedem ohne Mühe und Umſtände 
gleich präparirt und veräußert werden kann. 
Kauernik, pr. Neumark Wſtpr. 
Salırzemwski, 
Kaufmann und Deftilatenr. 


Prelter und Pohlen 


ee N Pre find ſtets vorräthig in 
er Leibitſcher Mühle. 
Zur Rur! Zu Bowlen ic. 
97 a Fl. 2½ Sgr., 14 Fl. 1 Thlr., 
Apfelwein, d. Aut KEN 27 Ehe ercl 
anz vorzügl., à Fl. 3 ½ Sgr. 
3 orsdo efe * | 10 ER 1 Thlr. Ank. 4 Thlr. excl. 
Ain e Fl. 2 Sgr., Anker 2½ 
r. excl. 


Auswärtige Aufträge werden gegen Baar⸗ 
ſendung oder Nachnahme beſtens effektuirt. 


erlin. F. A. Wald, 
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Jule Stahlſedern, Papier und 
Schreib maler tialien 

werden billig ausverkauft bei 
Herrmann Cohn. 


D 


2 Ein größerer Holſplatz oder Speicher 
N mit Hofraum wird zu miethen oder zu 
kaufen geſucht. Von wem? ſagt die Expedition. 
Ein großer Galler iſt ſofort zu verkau⸗ 
fen bei Louis Kalischer. 


F Moras 4 
haarſtärkendes Mittel, 


oder: Eau de Cologne philocome 


hemmt das Ausfallen der Haare unbedingt; pr. 
½ Fl. 10 Sgr. pr. ½ Fl. 10 Sgr. 
Cöln. 


A. Moras & Cie. 
Echt zu haben bei Verne Lambeck in Thorn. 
Es möblirtes Zimmer nebſt Kabinet nach vorne 
heraus iſt don Neujahr ab zu vermiethen 
Baderſtraße Nro. 57, eine Treppe. 
— x — 8 
Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädt. evangeliſchen Kirche. 
Getaufl: Den 20. Dezbr. Emil Hermann, S. d. 
Viktualienh. Stenzel geb. d. 16. Dez. Den 22. Robert, 
ein unehel. Sohn, geb. d. 16. Dez. Den 26. Max Oskar, 
S. des Bureau Vorſt. Stafſehl, geb. d. 24. Oktober. 
Arthur Ernſt Hermann, S. des Kanzeliſten Ludwig, geb. 
den 13. Dez. Den 27. Emma ilie, T. des 
Schiffs ſteuermann Zick, geb. d. 10 . 


= 


Geſtorben: Den 21. Dezbr. Emil Hermann, S. 
des Viktualienh. Stenzel, 5 T. alt, an Krämpfen. 
todtigeb. Sohn des K. Bank- Kaſſendiener Kümecle. 


Fu der St. Marien⸗Kirche. 8 25 
Getauft: Den 15. Dezdr. Franz dofaphat, S. d. 
Fiſcher Jak. Pos nanski zu Fiſcherei⸗Vorſt. — Wilbelm 
Friedrich, S. d. Zimmergeſ. Aug Schmidt zu Kl. Mocker. 
— Den 2. Fran! Anton, S. des Vincent Doms ki, 
Organiſt an der St. Marienkirche. Den 22. Marianna, 
T. des Einwoh. Ant. Kowalski zu Gr. Mocker, — Den 
25. Dez. Monica, T. des Tiſchlergeſ. Ludw. Cwikoweki 
zu Culm' Vorſtadt. 1 
Geſtorden: Den 16. Dezbr. Der Einwohnerſobn 
Aug. Zismer zu Fiſcherei⸗Vorſt. 18 ¼ J. alt, an der Aus⸗ 
zehrung. — Den 22. Der Einwobnerſohn, Joh. Wanezynski 
zu Neu⸗Mocker, 20 J. alt, am Nerbenfieber. 


In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗ Gemeinde. 
Getauft: Den 25. Dezember. Johann Carl, S. 
des Tiſchlergeſ. Friedr. Sog. — Den 26. Hermann Hein⸗ 
rich Adolph, S. des Schuhmacherm. Guſt. Schierler. — 
Jullanna Caroline Auguſte, eine unehel. Tochter. 
Getraut: Den 26. Dezbr. Der Arbeits m. Wilh. 
Mroczer mit der unvereh. Sophie Gedire. 


In der St. Georgen-Parochie 

Getauft: Den 21. Dezbr. Amande Caroline, T. 
des Eigenkäth. Ed. Pichert in Neumocker. Liu. B. C., geb. 
d. 17. Sepibr. — Carl Ludwig, S. d. Zimmergf, Ludw. 
Geyſe in Kulm.-Vorſt. ged. d. 25. Oklober. Den 26. 
Bertha Wilhelmine, T. d. Einw. Grünke in Neuweißhof, 
geb. den 19. Novbr. Oskar Eduard Rudolph, S. des 
Maurergeſ. Golil. Moſchner, geb. d. 7. Dezbr. 

Getraut; Den 26. Dezbr. Der Schiffs geh. Wilh. 
Gottl. Roſin mit der Wiliwe Paul. Chriſt. Januſch 
geb. Döring, in Bromb⸗Vorſt. 

Geſtorben: Den 20. Dezbr. Julius Wilb. S. d. 
unverehel. Carol. Fenski in Bromb.⸗Vorſt., 1 J. 11½ 
M. alt an Krämpfen. Im Krankenhauſe der Steinſetzergeh. 
Gottl. Ermler a. Grüneberg, 44 J. alt, an der Waſſer⸗ 
ſucht. Den 21. Dezbr. Der Kriminal-Areſtant Leop. 
Werner aus Nikolalken b. Sens burg, 23 J. alt, an der 
Schwindſucht. Den 22. In Bromb.⸗Vorſt. Clara, T. 
des Reſtaurateurs Alb. Wille, 3 J. 1 M. 24 T. alt, an 
der Hals bräune. 


Es predigen: 


Am Sonntage nach Weihnachten 
den 29. Dezember cr. 

In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Markull. 
12 hr Mittags Herr Garnſſonprediger Braun ſchwelg. 
Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. 
Dienſtag den 31. Dezember. Am Sylveſter Abends 7 Uhr 

Herr Pfarrer Gefſel. 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 
Nachmittags Herr Pfarrer Schub be. 
Dienſtag den 31. Dezember Abends 5 Uhr Feſtandacht dei 


erleuchteten Kirche zum Jahresſchluße Herr Pfarrer 
Dr. Güte. 


Marktbericht. 
Thorn, den 27. Dezember 1861. 

Bei den niedrigen von Auswärts gefallenen Preiſen, 
iſt die Zufuhr noch immer ſchwach. 

Es wurde nach Qualität bezahlt: 

Weizen: Wiſpel 48 bis 78 thlr., ver Scheffel 2 thlr. 
bis 3 tblr.. 7 far. 6 Pf. 

Roggen: Wiſpel 42 bis 44 tblr., der Scheffel 1 lhlr. 
22 fgr. 6 pf. bis 1 thlr. 25 far. 

Gerſte: Wiſpel 28 bis 36 thlr. der Scheffel 1 thlr. 10 
for. bis 1 thlr. 15 far. 8 

Erbſen: Wiſpel 38 bis 44 ihlr., der Scheffel 1 Ihr. 17 
far. 6 pf. bis 1 thlr. 25 for. 

Hafer: Wiſpel 20 bis 22 thlr., der Scheffel 25 fer. bis 
27 ſgr. 6 pf. ; - 

Kartoffeln: Scheffel 15 bis 18 fer. 

Butter: Pfund 8 ½ bis 9 far. 

Eier: Mandel 6 bis 6% far, 

Stroh: Schock 6 thlr. bis 6 thlr. 15 for. 

Heu: Centner 16 bis 20 fer. 

> Danzig, den 24. Dezember 1861. 

Weizen: gut bunt, fein- und hochbunt 125 — 33 Pfd. nach 
Qual. 87½—110¼ for. ord. bunt, rothb. dunkel und 
hellbunt, 120 — 125 pfd. 7285 ſgr. 

3 100-256 for. pr. 125 pfdb. nach Qual. ſchwer 
und leicht, 

Gerſte: kleine 102-110. Pfv. von 40—45 för. 
große 108—113 pfd. von 43— 47 ſgr. 
afer: von 23 —27 fpr. 
piritus: 17½ thlr. pr. 8000 % 
0 Berlin, den 24. Dezember 1861. 

Weiten: loco nach Qual. 6484 thir, 

Noggen: loco per Dez. 53 —52¾ — / bez. 

Gerſte: loco nach Qualität 36 — 41 thlr. 

—.— per 1200 Pfd. loco nach Qualität 22 25 thlr. 
Eiritus: loco ohne Faß 17% bez 

— 

Agio des Ruff -Poln. Geldes: Polntide Banfno- 
ten 19 pet; Ruſſiſche Banknoten 18 pt.; 
Klein Courant 13 pCt.; Groß⸗Courant 11 pet; alte 
Socken 8 pCt.; neue Silderrubel 6 pet. 

Amtliche S- Notizen. 

Den 24. Dezemder. Temp. K. 4 Gr. Luftdr. 28 3. 
4 Str. Waſſerſt. 3 3. u. 0 3. 

Den 25. Dezember. Temp. K. 1 Gr. Luſldr. 


28 4 
5 Str. Waſſerſt. 3 3, u. 0 3. * . 
Den 26. Dezember. Sei 250 0. Luftdr. 8 


5 Str. Waſſerſt. 3 3. u. 0. 


— 


